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91. „Aber ich lebe“: Graphic Novel-Lesung und Gespräch 
zum Holocaust-Gedenktag im MKK 

„Aber ich lebe“ – unter dieser Überschrift steht am Sonntag, 29. Januar, 
17 Uhr die Veranstaltung zum Holocaust-Gedenktag im Museum für 
Kunst und Kulturgeschichte. Zu Gast ist Comiczeichnerin Barbara Yelin, 
die ihre Graphic Novel zur Schoa vorstellt. Das Grußwort spricht 
Bürgermeister Norbert Schilff. 

Bislang haben Zeitzeug*innen eine wichtige Rolle gespielt, wenn in 
Schulen, Gedenkstätten und Bildungseinrichtung an den Holocaust 
erinnert wurde. Heute, knapp 80 Jahre nach Ende des 
Nationalsozialismus, leben nur noch wenige von ihnen. Wie können ihre 
Erlebnisse vor dem Vergessen bewahrt werden? Und kann man die 
Schoa auch mit den Mitteln des Comics erzählen? Die Comiczeichnerin 
Barbara Yelin und zwei Kolleg*innen sind diesen Fragen nachgegangen. 
In enger Zusammenarbeit mit vier Zeitzeug*innen entstand die Graphic 
Novel „Aber ich lebe – Vier Kinder überleben den Holocaust“. Enthalten 
sind drei Geschichten, die die Erinnerung an den Holocaust auf 
ungewöhnliche Weise bewahren und dabei mit Sehgewohnheiten 
brechen.  

Bei der Veranstaltung im MKK stellt Barbara Yelin die Geschichte von 
Emmie Arbel vor, die als Mädchen die Konzentrationslager Ravensbrück 
und Bergen-Belsen überlebte. Anschließend spricht sie mit Professor 
Sascha Feuchert von der Arbeitsstelle Holocaustliteratur über die 
Möglichkeiten und Grenzen der Darstellungsform.  

Der Holocaust-Gedenktag, offiziell „Internationaler Tag des Gedenkens 
an die Opfer des Holocaust“, erinnert an die Befreiung des 
Konzentrationslagers Auschwitz durch sowjetische Truppen am 27. 
Januar 1945.  

Für die Veranstaltung kooperieren Museum für Kunst und 
Kulturgeschichte, Mahn- und Gedenkstätte Steinwache, Gesellschaft für 
christlich-jüdische Zusammenarbeit Dortmund e.V., Volkshochschule 
Dortmund und Auslandsgesellschaft.de e.V. 

Redaktionshinweis: Angehängt ist ein Flyer zur Veranstaltung. 
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